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Schon bald heisst es Abschiednehmen
vom sonnigen Baselbieter Waldrand und
die Reise nach Bolivien antreten. Die
Hälfte der Familie Moser macht sich wie-
der auf nach Sucre, um gemeinsam mit
den Leuten vor Ort ab Oktober neun Mo-
nate lang in der Anlaufstelle für Dienst-
mädchen, die sie vor acht Jahren gegrün-
det haben, direkt Hand anzulegen. Der
Rest der Familie bleibt seinen hiesigen
Aufgaben treu, sonst wäre die Aktion
nicht finanzierbar. In Sucre hat Benjamin
Moser schon als Kleinkind gelebt – die
kleine Schwester Laila war damals noch
nicht geboren, die grossen Brüder im lo-
kalen Kindergarten. Später haben die bei-
den ausreisenden jungen Mosers in Sucre

den Kindergarten resp. die Primarschule
besucht.

Die Anlaufstelle ist inzwischen ein Ort
der Wende für viele junge Mädchen und
Frauen geworden, die in verzweifelten Si-
tuationen steckten. Zusätzlich zur juristi-
schen Begleitung werden die Mädchen an
den Wochenenden durch das Freizeitan-
gebot aus ihrer Isolation herausgeholt
und finden ein neues soziales Netz. Sie
werden gestärkt und stärken sich gegen-
seitig, finden Selbstvertrauen und entwi-
ckeln Lebensentwürfe. Die bolivianische
Anwältin und Leiterin der Anlaufstelle,
Elizabeth Montero, soll durch den erneu-
ten Einsatz von Mosers gestärkt und ent-
lastet werden. Mosers werden den Ein-

satz der Freiwilligengruppe u. a. durch
bauliche Massnahmen verstärken, die
sich aus engagierten Dienstmädchen rek-
rutiert, um selber den Jüngeren wieder
Hilfe zu bieten. Dadurch soll sich Eliza-
beth Montero, die übrigens am vergange-
nen Jahreswechsel die Schweiz besuchte
– verschiedene Medien aus der Region
haben darüber berichtet – wieder ver-
mehrt der Ausweitung des Wirkungskrei-
ses der Anlaufstelle widmen können.
Benjamin hat gerade einen langen Zivil-
dienst absolviert und wird sich in der
Bauleitung engagieren. Maria Magdalena
Moser, die Projektleiterin des Trägerver-
eins Anlaufstelle für Dienstmädchen,
wird dadurch Luft und Zeit für Planungs-
und Koordinationsarbeit und für Recher-
chen für einen Dokumentationsband ha-
ben.
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Erneuter Einsatz in Bolivien
Reigoldswil Familie Moser kümmert sich vor Ort um Anlaufstelle für Dienstmädchen

Ein Ort der Wende für junge Dienstmädchen in Schwierigkeiten: die Anlaufstelle
«Sinp’arispa» in Sucre. FOTOS: ZVG

Los ans Kofferpacken! Noch geniessen
Laila, Benjamin und Maria Magdalena
Moser den Baselbieter Waldrand.

Am 21. September begaben sich die Seni-
orinnen und Senioren des Waldenburger-
tals mit zwei Reisebussen der ANK Reisen
auf ihren alljährlichen Herbstausflug mit
Ziel Bohrerhof im Markgräflerland(D).

Beim Zollamt Rheinfelden verliessen
die Busse die Schweiz und über Lörrach
fuhren sie ins Wiesental. Bald bogen die
Chauffeure ab ins Kandertal und durch
die schöne Wiesen- und Waldlandschaft
führte die kurvenreiche Strasse über den
Scheidegg-Pass nach Kandern. Entlang
der Weinstrasse ging die Reise via Hei-
tersheim und Bad Krotzingen nach Hart-
heim-Feldkirch auf den Bohrerhof zum
Mittagshalt.

Der Bohrerhof ist ein Bio-Betrieb mit
Restaurant und Hofladen, der zur Spar-
gel- und Kürbiszeit viele Gäste anlockt.

Bereits die Strassenränder und der Vor-
platz des Hofes waren mit unzähligen
Kürbissen dekoriert. Im grossen und
schön gedeckten Restaurant wurden die
Reisenden bereits zum Mittagessen er-
wartet.

Nach dem währschaften und vorzügli-
chen Essen konnte man die schön gestal-
tete Kürbisausstellung besichtigen oder
auf einem Bänklein die Rundsicht genies-
sen. Der grosse Hofladen war geöffnet
und so wurden eifrig die Einkaufstaschen
gefüllt.

Die Weiterfahrt ging nach Breisach und
über den Rhein verliess man Deutschland
in Richtung Elsass. Die beiden Busse fuh-
ren nun entlang dem Rhein am AKW Fes-
senheim und der Schleuse Kembs vorbei
gegen Basel. In Allschwil kamen sie wie-

der in die Schweiz und im Restaurant Jä-
gerstübli machten sie den Zvierihalt. Kurz
vor 18 Uhr starteten die Chauffeure zur
direkten Heimfahrt über die Autobahn
ins Waldenburgertal.

Bei schönstem Herbstwetter konnten
die Ausflügler einen interessanten und
gemütlichen Tag geniessen. Ein Danke-
schön geht an die kompetenten Chauffeu-
re für die reibungslose Fahrt und an die
beiden Samariterinnen für ihre Betreuer-
dienste.

Als nächste Veranstaltung des Senio-
renvereins machte der Präsident noch auf
den Herbsttreff vom 5. November 2016 in
Hölstein aufmerksam, wo Musik und
Tanzaufführungen geboten werden.
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Ausflug ins Markgräflerland
Vereinsnotizen Seniorenverein Waldenburgertal

Die Ausstellung vor dem Hofladen. Die schwerbeladenen Einkäufer.

Gruppenfoto auf dem Bohrerhof. FOTOS: ZVG

Dieses Jahr war zwar kein ausgesprochen
gutes Apfeljahr, aber immerhin kamen
schliesslich etwa zweieinhalb Tonnen der
begehrten Früchte zusammen. So viel
nämlich haben sie in Waldenburg ab den
Hochstammbäumen geschüttelt und auf-
gelesen. Im letzten Jahr konnte die Aktion
gar nicht durchgeführt werden, es hatte
schlicht keine Äpfel. Hinter er Aktion
steckt die Natur-, Umwelt- und Land-
schaftsschutzkommission Waldenburg
(NULS), organisiert hat sie wie gewohnt
Beat Feigenwinter. «Es ist ein Anlass, der
ideal wäre für Kinder, wir haben die Schu-
len informiert, Flyer verteilt, aber sie sind
nichtgekommen, die Kinder», konstatierte
Feigenwinter. So ganz stimmt das auch
wieder nicht, die rund 30 Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer brachten ihre Kinder
mit. Und die kamen auf ihre Rechnung,
nebst dem Einsammeln der Früchte hatten
sie Gelegenheit bei der Mittagsrast auf
dem «Gerstel» mit einer Minipresse selbst
Süssmost herzustellen.

Dann gabs noch den Wettbewerb, wer
den originellsten Apfel gefunden hat.
Schier unglaublich, welche Formen und
Farben die Natur bereithält. Die Kinder
hatten die Aufgabe, ihren Apfel anzuprei-
sen, worauf Punkte verteilt wurden. Aus-

gelobt war Honig von Waldenburger Bie-
nen.

Das Land der Bürgergemeinde
«Aus 100 Kilogramm Äpfeln können 75
Liter Apfelsaft gewonnen werden», er-
klärte Feigenwinter. Ein Teil wird zu
«Mousseux de pommes» verarbeitet, eine
besondere Spezialität aus Waldenburg. Es
wurde an der Mittagsrast ausgiebig über
den unterschiedlichen Geschmack der
letzten Jahrgänge des edlen Schaum-
weins diskutiert und gewerweisst. Dass
geschmackliche Unterschiede fühlbar
sind, ist naheliegend, der Apfel ist ein Na-
turprodukt und damit hängt seine Quali-
tät eng mit dem Klima zusammen, in dem
er gedeiht. Die meisten der Hochstämmer
wachsen auf Land, das im Besitz der Bür-
gergemeinde ist. Die NULS pflegt die
Bäume, lässt sie von Profis schneiden und
ersetzt bei Bedarf alte Bäume. «Wir
schauen darauf, dass alte Sorten nicht
vernachlässigt werden. Wichtig ist eben-
falls, dass Bäume gepflanzt werden, die
mit der Höhe und dem Klima zurecht-
kommen», erklärte Feigenwinter. Die Mit-
tagsrast auf dem «Gerstel» war der ge-
mütliche Abschluss der Sammelaktion.
Gemütliches Zusammensein gehört eben-
falls zu diesem Anlass, der auch eine ge-
sellschaftliche Bedeutung hat.
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Waldenburg Obstpflück- und Mostaktion

Apfelsaft von
Hochstammbäumen

Andrea Widmer und Mike Mathys mit reicher Ernte. FOTOS: E .  GYSIN

Wer hat den originellsten Apfel?

Siamesische Zwillinge

Einen zusammengewachsenen Zierkürbis hat Sarah Schweizer aus ihrem Gemüsegar-
ten in Waldenburg geerntet. FOTO: SARAH SCHWEIZER
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